
Container werden zur
Feuerwehr-Basis

Das Gerätehaus wird für gut vier Millionen Euro um- und
neugebaut. Der Betrieb muss trotzdem gewährleistet sein.

Anja Hanneforth

¥ Werther. Eine gute Planung
ist das A und O, heißt es. Bei
Werthers Feuerwehr ist es mehr
als das. Die Wehr bekommt an
der Blumenstraße ein neues Ge-
rätehaus. 18 Monate sollen Ab-
riss der Altsubstanz und Er-
richtung des Neubaus dauern.
Doch nicht einen einzigen Tag
dürfen sich die Kameradinnen
und Kameraden darauf zurück-
ziehen. Ihre Einsatzbereitschaft
muss die ganze Zeit über ge-
währleistet sein.

Eine gewaltige Herausforde-
rung, die eines langen Vorlaufs
bedarf. Längst hat die Wehr-
führung mit den Planungen für
den Tag X begonnen. Denn
wenn im März die Abrissbag-
ger anrücken, muss klar sein,
wo die Einsatzfahrzeuge ste-
hen, die Helme hängen, ver-
dreckte Monturen unterge-
bracht und Atemschutzgeräte
für den nächsten Einsatz vor-
bereitet werden sollen.

Hell erleuchtet ist das 55 Jah-
re alte Gerätehaus an diesem
trüben Dienstagabend. Auf dem
gesamten Gelände herrscht em-
sige Geschäftigkeit. In der gro-
ßen Fahrzeughalle – sie wurde
2008 errichtet, bleibt als einzi-

ge erhalten und bringt Fahr-
zeuge und Material für den ers-
ten Zugriff unter – steht eine
Werkbank, an der Holzplatten
zugeschnitten werden. Gleich
daneben Feuerlöscher, Warn-
schilder und zahlreiche weitere
Gegenstände, die in den nächs-
ten Tagen auf das Bauhofge-
lände umziehen sollen. Denn
der Platz in der Ecke wird ge-
braucht für die Herrenumklei-

de. „Naja“, relativiert Wehr-
führer Dr. Dirk Hollmann.
„Was man so Umkleide nennt.“
Denn im Grunde werde Mann
demnächst in Unterhose da-
stehen. „Wer hier ein Scham-
gefühl hat, ist fehl am Platz.“

Die weiblichen Einsatzkräfte
haben es da deutlich komfor-
tabler. Sie ziehen von aktuell äu-
ßerst beengten Verhältnissen in
einen der Container um, der mit
acht weiteren gleich hinter dem
Gerätehaus aufgestellt wurde.
Innen sind Fabian Rottmann,
Nadine Peperkorn und weitere
Feuerwehrleute dabei, die Räu-
me bezugsfertig zu machen.
Überhaupt werden so viele
Arbeiten wie möglich in Eigen-
leistung erbracht. „Weil wir hier
ein tolles Team sind“, findet
Hollmann anerkennende Wor-
te.

Eineinhalb Jahre lang wird
sich die Schaltzentrale der Wer-
theraner Wehr in einem Con-
tainer befinden. Büros, Auf-
enthaltsräume, zwei Damen-
und eine Herrenumkleide, sa-
nitäre Einrichtungen und die
Atemschutzwerkstattsollenhier
Platz finden.

Alles andere muss auf ver-
schiedene Standorte verteilt
werden. Die Kleiderkammer
verschwindet im Keller des Bau-
hofs,dieFahrzeugewechselnauf
den dortigen Betriebshof, wich-
tiges Material in die dortigen
Hallen. Alles weitere wird auf
Räumlichkeiten verschiedener
örtlicher Betriebe ausgelagert.
Darunter der gesamte ABC-
Zug. „Aber für Einsätze dieser
Art haben wir meist einen ein-
stündigen Vorlauf, das ist also
kein Problem“, betont Holl-
mann. Vieles käme auch
schlicht auf den Sperrmüll. Mo-
biliar aus dem Schulungsraum
etwa, „das stammt noch aus der
Erstausstattung von 1967. Und

die Stühle konnten wir damals
bei der Auflösung des Wer-
theraner Krankenhauses kau-
fen“.

Bis jetzt, zieht Hollmann eine
Zwischenbilanz, habe alles rei-
bungslos geklappt. Die Tele-
kom habe einen neuen An-
schluss geschaltet, die Stadt den
Stromanschluss verlegt und
auch ein vorübergehender Platz
für die neue Sirene ist gefun-
den. „Sie kommt auf einen Mast
neben das Gebäude.“ Geplant
sei, Ende Februar so weit zu sein,

dass der Hebel umgelegt wer-
den kann.

War zunächst vorgesehen,
das Gerätehaus in zwei Ab-
schnittenzubauen,habenStadt,
Wehrführung und Architekt
Rainer Mühl inzwischen davon
Abstand genommen. „Zu un-
wirtschaftlich“, sagt Hollmann.

Gut vier Millionen Euro wird
der Um- und Neubau nach ak-
tuellen Schätzungen kosten.
„Wir müssen sehen, was die
Ausschreibung bringt“, so der
Wehrführer.SeineHoffnungist,

dass ein Teil der Summe durch
Fördermittel finanziert werden
kann. „Und es sieht gut aus“,
freut sich Bürgermeister Veith
Lemmen. 250.000 Euro seien
bereitszugesagt,weitere680.000
Euro in Aussicht gestellt.

In Aussicht gestellt ist der
Feuerwehr natürlich vor allem
ein nagelneues Gerätehaus. Und
die Vorfreude der 65 Aktiven
ist groß. „Denn wir hatten noch
nie so viele Leute bei so mini-
malenPlatz“, sagtHollmannab-
schließend.

Feuerwehrwagen raus, Werkbank rein: An vielen Abenden und Wochenenden wird derzeit im Geräte-
haus gearbeitet, um den Interimsbetrieb vorzubereiten. Die Fäden laufen bei Pressesprecher Jürgen Blo-
meier, Wehrführer Dr. Dirk Hollmann und seinem Stellvertretet Rainer Ermshaus zusammen.

Abends oft hell erleuchtet: Die Vorarbeiten zum Abriss des Feuerwehrgerätehauses an der Blumenstraße ha-
ben begonnen. Von dem Gebäude bleibt lediglich die „neue“ Fahrzeughalle (im Bild hinten links) erhal-
ten, der Rest wird neu gebaut.

Die Container stehen bereits. In ihnen werden Umkleiden, sanitäre
Einrichtungen und die Atemschutzwerkstattuntergebracht. Auch Auf-
enthalts- und Büroräume kommen vorübergehend hier unter.

Einige Relikte aus den Jahren,
da die Einsätze noch mit Kreide
auf eine Tafel geschrieben wur-
den, bleiben erhalten. „Ist
schließlich unsere Geschichte“,
sagt Jürgen Blomeier.

So viel wie möglich wird in Eigenleistung erbracht. Hier sind Fabian Rottmann und Nadine Peperkorn da-
bei, im Container, der demnächst als Damenumkleide dienen soll, die Holzkonstuktion für die Kleider-
haken zu montieren. Fotos: Anja Hanneforth
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